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DAS STÜCK
In Kürze: Frohlocket ihr Flocken im Kasperlstück mit viel Schneegespüre im weihnachtlichen Winterwald.
Zum Stückinhalt: O du fröhliche Schneeflocke! Kasperl ist pudelwach und träumt sich durch den Winterwald. Ja, es ist allerdings schon höchste Zeit! Denn vom Himmel hoch, da kommt er her. Ja, so kommt nur ihr Flocken im Tanz mit Silberglanz. Obwohl es im Winterwald schon ganz schön nach Schnee riecht, hat sich Flocki dieses Jahr wohl ziemlich verspätet. Kasperl ist jedenfalls nicht allein auf weiter Flur, aber wer kaspert da mit ihm im Winterwald? Eindeutig zu viel Lärm um acht, jedenfalls meinen das die verschlafenen Waldestiere. Wer klopfet an und was soll das bedeuten? Kann man die kleinen Schneetänzer vom Himmel schon bestaunen. Passiert bald das Wunder der Winternacht? Lässt Kasperl nun die Flocken tanzen? Warnung: Einer schaut immer durchs Schlüsselloch.

Spiel: Klassische Handfiguren mit Kasperl
Altersempfehlung: ab 3 Jahren
Dauer: 40 Minuten
Spiel: Katharina Mayer-Müller und Martin Müller
Musik und Ausstattung: Katharina Mayer-Müller
Mobil Anforderungen: Auf-/Abbau: 2 Std. / 1 Std., Bühnenfläche 2x1m, Höhe 2,30 m, Steckdose in Bühnennähe


MÖP Produktion 2021, Premiere 27.11.2021, 16.00 Uhr im MÖP online Zoom Room
Pädagogische Themen: Das große adventliche Warten. Neugier auf Unbekanntes. Freunde finden und gemeinsam etwas unternehmen. Umwelt: Warum gibt es keinen Schnee.

aus Frohlöckchen (puppentheater.co.at) am 14.12.21
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VORLESEN
Aus: Zwei warten auf Schnee, von Jan Kaiser und Marine Ludin, annette betz Verlag, 2021
Schorsch, der Schneemann, hatte einen Freund: Holm, den Schneehasen. Alles, was Schorsch und Holm fehlte, war der Schnee. Seit einigen Jahren wurden die Winter immer wärmer und wärmer. Und in diesem Jahr wollte es überhaupt nicht schneien! 

„Wenn es so weitergeht, bekommen wir am Ende noch eine Erwärmung“, sagte Schorsch mit sorgenvoller Stimme und blickte in den Himmel.

„Was ist eine Erwärmung?“, fragte Holm und blickte vorsichtshalber hinterher.

„Das ist das Gegenteil von einer Erkältung, mein Freund“, antwortete Schorsch langsam. Und schwieg.

Schorsch und Holm probierten verschiedene Dinge aus, damit es endlich wieder schneite: Zuerst pustete Schorsch die alten Schneeflocken hoch. Vielleicht mussten sie erst wieder nach oben und neue Flocken herunterlocken?  Aber die hochgepusteten Flocken schwebten nur anmutig wieder in den Matsch herunter. Als Nächstes bastelten Schorsch und Holm ganz viele neue Schneeflocken aus weißer Pappe. Wenn sie die aus dem Fenster werfen würden, müsste es mit dem echten Schnee doch klappen. Irgendwie schneite es aber doch nicht. Papierflocken können eben keine echten Schneeflocken ersetzen. Sie schleppten sogar ihren schweren Kühlschrank nach draußen in den Garten, um aus dem grauen Schmuddelwetter richtig knackig kaltes Schneeflockenwetter zu machen. Als auch der Kühlschrank nicht half, legte sich Schorsch neben den Tannenbaum und spielte „Toter Schneemann“. Vielleicht würde der Schnee dann Mitleid mit ihm haben und ihn zudecken?
Und Du:


Was würde Dir noch einfallen, um es schneien zu lassen?

Aus: Weihnachten ist für alle da, sagte die Katze, von Antonie Schneider und Jana Walczyk, Nilpferd Verlag, 2019

Die Katze fragte verwundert: „Was ist das für ein Leuchten in der Nacht? Und wer singt da tief im Wald?“ 
„Das Leuchten kommt vom Weihnachtsstern“, sagten die Gans und das Seidenhuhn. „Es singt der Fuchs! Heute ist eine ganz besondere Nacht!“ 
„Ich will das Leuchten aus der Nähe sehen und den Fuchs, der singt“, sagte die Katze.
Da erwachten der Siebenschläfer, das Eichhörnchen und die Haselmaus, der Igel, der Dachs. Rehe und Hirsche und Hasen eilten herbei, Wölfe und Esel. „Kommt mit“, sagte die Katze. „Heute ist eine ganz besondere Nacht!“

Der Fuchs sag vor einem offenen Stall. Über ihm leuchtete der Weihnachtsstern. Da war der Wald nicht mehr dunkel. Im Stall waren ein Ochs und ein Esel, Maria und Josef und das Kind. 

"Weihnachten ist für alle da!“, sang der Fuchs.

„Wir wollen ein Fest feiern“, sagten die Tiere. „Heute feiern wir. Wir sind alle erwacht!“ Und dann sangen und tanzten sie, und das Kind lachte vor Freude. Als die Nacht zu Ende ging, kehrten die Tiere in den Wald zurück. Das Kind war eingeschlafen.

„Ich muss weiter!“, sagte der Fuchs. „Ich trage meinen Stern durch die ganze Welt! Weihnachten ist für alle da! Weihnachten ist immer!“

Schneeflockenkinder, von Anita Menger
Schneeflockenkinder fliegen,
sie tanzen durch die Winternacht
bis sie am Boden liegen.
Doch bald heißt´s wieder fliegen:
In fröhlich, wilder Schneeballschlacht.

Schneeflockenkinder träumen
von einem weißen Schneepalast.
Sie schlafen auf den Bäumen
und während sie noch träumen
erscheint Prinz Frost als Winters Gast.

Schneeflockenkinder singen,
ihr Lied klingt durch die Dunkelheit.
Wenn Weihnachtsglocken klingen
hörst du die Flöckchen singen:
Vom Zauber dieser stillen Zeit.


aus Gedicht Schneeflockenkinder von Anita Menger (Weihnachten) bei e-Stories.de, am 15.12.21
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WUSSTEST DU…
…wie Schneeflocken entstehen?
Aus Wasser wird Wasserdampf

Wasser kann verschiedene Formen annehmen - fest, flüssig und gasförmig. Der Fachausdruck hierfür lautet ‚Aggregatzustand‘. Gefrorenes Wasser (Eis) ist fest, Leitungswasser flüssig. Wird Leitungswasser erhitzt, so verdampft es. Es entsteht gasförmiger Wasserdampf. Du kannst ihn mit bloßem Auge nicht immer sehen.


Warme Luft kann mehr Wasserdampf aufnehmen – oder ‚tragen‘ – als kalte Luft. Bei einer heißen Dusche zum Beispiel kann die Luft relativ viel Wasserdampf aufnehmen. Man spricht dann von einer hohen Luftfeuchtigkeit. Sobald du aber die Tür des Badezimmers öffnest, kühlt der Wasserdampf ab. Das Wasser geht dann wieder vom gasförmigen in den flüssigen Zustand über. In der Fachsprache nennt man das ‚kondensieren‘. Diesen Übergang kannst du sehr gut an den entstehenden Wassertröpfchen am Spiegel erkennen.

Und wie wird aus Wasserdampf nun Schnee?

Genau das passiert auch in der Natur: Durch Wind und Sonne verdampft Wasser von der Erdoberfläche, zum Beispiel von Ozeanen, Meeren, Seen und Flüssen. Der Wasserdampf wird von der Luft aufgenommen und steigt nach oben. Da die Temperatur immer niedriger wird, je höher es geht, kühlt auch der Wasserdampf ab. In der Grafik kannst du sehen, dass der Wasserdampf kondensiert, wenn er abkühlt. Der Dampf wird also zu etwas größeren Wassertropfen. 
 

Damit nun Schneekristalle entstehen können, muss es in der Wolke kalt genug sein. Die kleinen Wassertröpfchen gefrieren, sie sind also nicht mehr flüssig, sondern fest. Anfangs lagern sie sich an einem sogenannten Gefrierkern (das sind winzige Teilchen, z. B. von Staub oder Ruß) an. Außen herum bildet sich dann ein Eiskristall.  

In der Wolke werden die Kristalle immer größer, da sich mehr Wasserdampf an ihnen festsetzt. Sie werden dadurch schwerer und fallen schließlich als Schneeflocke zu Boden. Ist dieser kalt genug, bleibt der Schnee liegen. Bei Temperaturen über 0 Grad schmilzt der Schnee jedoch sofort. Auch wenn auf dem Weg von der Wolke bis nach unten Plustemperaturen herrschen, schmilzt die Schneeflocke und kommt als Regentropfen bei uns an.

Wusstest du das?

Wenn es zu kalt ist, kann kein Schnee mehr entstehen, da die sehr kalte Luft fast keinen Wasserdampf mehr aufnehmen kann. Bei einer Temperatur um 0 Grad auf der Erde ist die Wahrscheinlichkeit am größten, dass es schneit. Damit Schnee entstehen kann, muss die Temperatur also niedrig genug sein, aber nicht zu niedrig, und die Luft muss genug Luftfeuchtigkeit (Wasserdampf) enthalten.

aus Wie entsteht Schnee? | kindersache am 15.12.21

Schneeflocken sind Kunstwerke

Auf ihrem langen Weg durch die Atmosphäre bis zum Boden haben Schneeflocken genügend Zeit, um kunstvolle Verästelungen auszubilden. Durch jede Drehung und jede Wendung entstehen einzigartige symmetrische Formen. “Schneeflocken fallen in einer faszinierenden Vielzahl von Formen und Mustern vom Himmel – einschließlich sternenförmigen Dendriten, hohlen Säulen oder dreieckigen Kristallen”, beschreibt Kenneth G. Libbrecht, Physiker am kalifornischen Institute of Technology in Pasadena und einer der führenden Schneeforscher, dem WDR.

Worin sich Schneeflocken und Eiskristalle unterscheiden

Die Begriffe Schneeflocke und Eiskristall werden oft als Synonym benutzt. Dabei gibt es Unterschiede. Der Begriff Schneeflocke sei ein Oberbegriff – so wie Blume ein Oberbegriff für eine Tulpe sei, vergleicht der amerikanische Schneeforscher Libbrecht. Ein Eiskristall – wie er im Bild zu sehen ist – besticht durch seine typische sechsfache Symmetrie. Die Wassermoleküle sind dabei präzise sechseckig angeordnet.

Die Symmetrie entsteht auf dem Weg durch die Atmosphäre

Die Form der Schneeflocke wird während ihres Falls durch die Wolken ausgebildet. Zunächst muss man sich ein sechseckiges Eis-Plättchen vorstellen, aus dessen Ecken kleine Zweige sprießen. Auf dem Weg zum Boden erlebt der Kristall unterschiedliche Temperaturen und Feuchtigkeiten, er wird so indirekt geschliffen und geformt. Alle sechs Zweige nehmen den gleichen Weg durch die Atmosphäre, so dass alle Ärmchen die gleichen Veränderungen zur gleichen Zeit erleben, erläutert der kalifornische Schneeforscher Libbrecht. Das Eiskristall wächst synchron – und nimmt auf diese Weise letztlich eine symmetrische Form an.

Wie viele Arten von Schneeflocken gibt es?

„Auf diese Frage gibt es keine Antwort“, sagt der US-amerikanische Forscher Kenneth Libbrecht. Die gängigsten Formen sind die Schneekristalle, also sternförmige Dendriten. Daneben gibt es auch säulenartige Formen, Plättchen, Stäbchen, Nadeln oder dreieckige Flockenformen. „Welche Form ein Kristall bildet, hängt von der Temperatur und dem Feuchtigkeitsangebot der Wolke ab“, erläutert Schneephysiker Martin Schneebeli dem WDR. Zu bestimmen, wie viele Schneeflockenarten es gebe sei genauso so schwierig wie zu benennen, wie viele Farben existieren, erklärt Libbrecht: „Es gibt ja viel mehr Farbausprägungen als nur die Standardfarben.“, vergleicht der US-Physiker.

Klein wie der Durchmesser eines menschlichen Haares

Die kleinsten Schneeflocken werden Diamant-Staubkristalle (Diamond Dust Crystals) genannt und entsprechen von der Größe her gerade einmal dem Durchmesser eines menschlichen Haars. „Sie sind allerdings sehr selten und erscheinen nur bei bitterkalten Temperaturen“, sagt der kalifornische Physiker Kenneth Libbrecht. Im Sonnenlicht funkeln die Mini-Flocken wie Diamanten. Der größte Schneekristall, der je fotografiert wurde, ist nach Angaben von des Physikers Kenneth Libbrecht etwa zehn Millimeter groß.

Quellenangaben zum Artikel:

Meteorologe Jürgen Weiß

Martin Heggli , Institut für Schnee und Lawinenforschung (SLF)
Kenneth G. Libbrecht, Physiker am kalifornischen Institute of Technology in Pasadena

aus Schneeflocken-Physik - quarks.de am 15.12.21


Hier findest du einen kurzen Film zum "Wachstum" einer Schneeflocke: movie3a.gif (325×258) (caltech.edu)
aus SimplyScience: Wie entsteht eine Schneeflocke? am 15.12.21
Coole Fakten über Schneeflocken

1. Die größten Schneeflocken entstehen bei Temperaturen, die in der Nähe des Gefrierpunktes liegen. Der Aufbau der Schneeflocken ist dann deutlich komplexer.

2. Schneeflocken wechseln erstaunlich schnell ihre Formen, da sich die Temperaturen und Feuchtigkeit der Wolken regelmäßig ändern. Trotz der häufigen Formänderungen, bleibt die Symmetrie eines Sechsecks vorhanden.

3. Viele Leute gehen davon aus, dass Schneeflocken gefrorene Regentropfen sind. Gefrorene Regentropfen werden aber als Graupel bezeichnet. Schneeflocken entstehen, wenn Wasserdampf gefriert. Das bedeutet, dass Schneeflocken innerhalb der Wolken entstehen.

4. Es gibt insgesamt sechs verschiedene Haupttypen von Schneeflocken. Man unterscheidet zwischen Säulen, Sternen, Spitzen, Platten (flache), Dendriten und Nadeln.

5. Schneeflocken sind Individuen. Es ist sehr unwahrscheinlich, dass man zwei identische Schneeflocken findet.

6. Extreme Kälte sorgt dafür, dass Schnee als sehr feiner Pulver runterkommt. Diese Schneeflocken sind dann in den meisten Fällen stab- oder nadelförmig.

7. Wenn man bei Schneeflocken genauer hinschaut, kann man 35 verschiedene Hauptschneeflocken erkennen. 

8. Die größte jemals entdeckte Schneeflocke wurde von Matt Coleman im Jahr 1887 in Fort Keogh gesichtet. Sie soll unglaubliche 38 cm breit und 20 cm dick gewesen sein. Mit dieser Größe besitzt die Schneeflocke den Guinness-World Rekord.

aus Coole Fakten über Schneeflocken - Interessante Fakten (diefaktenseite.de) am 15.12.21
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…was der Winterschlaf der Tiere ist?

Das Wichtigste in Kürze

- Winterschlaf ist winterliche Ruhephase, während derer sich Lebensfunktionen wie Körpertemperatur, Atemfrequenz und Stoffwechsel herabsenken

- kein Schlaf im eigentlichen Sinne, da Sinnesorgane und Gehirn nicht in den Ruhemodus übergehen, sondern aktiv bleiben

- keine durchgehenden Schlafphasen, winterschlafende Tiere wachen zwischendurch immer mal wieder auf

- sollten jedoch nicht zu oft aufwachen, da dies an den begrenzten Fettreserven zehrt

Gemäß wissenschaftlicher Definition handelt es sich beim Winterschlaf nicht um einen Schlaf – die Tiere schlafen nämlich nicht, weil die für diese Phase typischen Ruhemodi für Gehirn und Körper fehlen. Paradoxerweise haben manche Tiere nach dem Winterschlaf sogar ein Schlafdefizit, eben weil das Gehirn nicht ruht. Stattdessen handelt es sich um eine zeitlich begrenzte Lebensphase, bei der sämtliche Lebensfunktionen stark herabgesetzt sind – das winterschlafende Tier ist im Grunde dem Tod näher als dem Leben.

Wussten Sie, dass winterschlafende Tiere eine höhere Lebenserwartung haben als ähnlich große und schwere Arten, die im Winter nicht „schlafen“? So wird beispielsweise der nur rund 130 Gramm leichte Siebenschläfer bis zu 10 Jahre alt während eine Maus (die im Winter wach bleibt) lediglich zwei bis maximal drei Jahre alt wird.

Wissenschaftler bezeichnen den Winterschlaf als Hibernation. Das Phänomen wird intensiv erforscht, unter anderem aus dem Grund, auch beim Menschen ein brachliegendes „Winterschlaf-Gen“ zu entdecken. Dieses könnte sich bei der zukünftigen Raumfahrt, etwa einer Reise zum Mars, als nützlich erweisen. Allerdings konnten bis heute noch nicht alle Fragen bezüglich des Winterschlafs beantwortet werden.

Das passiert während des Winterschlafs

Da während des Winterschlafs Energie gespart werden muss, reduzieren Winterschläfer alle lebenswichtigen und Kräfte zehrenden Funktionen bis auf ein Minimum. Das betrifft so elementare Körperfunktionen wie Bewegung, Temperatur, Herzschlag, Atmung, Stoffwechsel.
Winterschlafende Tiere erscheinen wie tot und tatsächlich ist die Unterscheidung oftmals schwierig: Sie sind bewegungslos, starr, ihre Atmung und ihr Herzschlag sind drastisch abgesenkt und treten nur noch wenige Male pro Minute auf. Wie extrem diese Veränderungen sind, veranschaulichen die folgenden Zahlen am Beispiel des Murmeltiers:

Körpertemperatur: sinkt von 39 °C auf nur noch sieben bis neun Grad Celsius ab

Herzschlag: sinkt von rund 100 Schlägen pro Minute auf lediglich zwei bis drei

Atemzüge: nur noch ein bis zwei Atemzüge pro Minute statt 50
Winterschlafende Fledermäuse haben extrem lange Atempausen: Hier können zwischen zwei Atemzügen bis zu 90 Minuten vergehen.

So sichern Tiere sich das Überleben während des Winterschlafs

Da der Stoffwechsel im Winter zwar stark heruntergefahren ist, aber nicht gänzlich zum Erliegen kommt, muss das winterschlafende Tier sich über die Sommer- und Herbstmonate eine dicke Speckschicht anfressen. Von dieser zehrt es dann während der Winterschlafphase, in der sie zwischen 30 und 50 Prozent ihres Körpergewichts wieder abbauen.

Diese Speckschicht dient auch dazu, die Körpertemperatur bei Bedarf zu erhöhen – etwa, wenn sie in lebensbedrohliche Tiefen absinkt und das winterschlafende Tier dann zu erfrieren droht. Stören Sie Tiere im Winterschlaf niemals, da Sinnesorgane und lebenswichtige Organe auch in diesem Zustand noch funktionieren – und das Tier, einmal vorzeitig aus dem Winterschlaf aufgewacht, nicht genug Futter findet und verhungern muss.

Wer hält am längsten Winterschlaf?

Die längste Zeit im Winterschlaf verbringen Murmeltiere und Siebenschläfer – beide Arten schlafen etwa sechs bis sieben Monate im Jahr. Der Igel hingegen kommt auf „nur“ drei bis vier Monate. Übrigens hat der Siebenschläfer seinen deutschen Namen von seinem lang andauernden Winterschlaf.

Aufwachen aus dem Winterschlaf

Die Mechanismen, die im Frühjahr zum Aufwachen aus dem Winterschlaf führen, sind ebenso rätselhaft wie die, die im Herbst das Einschlafen fördern. Möglicherweise gehören steigende Umgebungstemperaturen zu den relevanten Ursachen. Wird es draußen allmählich wärmer, schüttet schließlich auch der Körper Hormone aus. Diese wiederum sorgen für einen langsamen Anstieg der Körpertemperatur über das Fettgewebe – denn aus dem Winterschlaf aufwachen bedeutet in erster Linie Aufwärmen.

Hat die Körperkerntemperatur schließlich mindestens 15 Grad Celsius erreicht, kommt Muskelzittern als weitere Maßnahme zur Temperaturerhöhung hinzu. Dabei wird der Körper nicht gleichmäßig erwärmt, stattdessen liegt der Fokus auf Kopf und Rumpf. Hier liegen die lebenswichtigen Organe, deren Funktionstüchtigkeit zuerst wiederhergestellt werden muss. Der Hinterleib sowie die Extremitäten erwärmen sich zuletzt. Dieser Prozess nimmt bei vielen Arten nur wenige Stunden in Anspruch – Igel etwa erwärmen sich innerhalb von noch nicht einmal einem Tag auf eine Körperkerntemperatur von mehr als 30 Grad Celsius.

Was ist der Unterschied zwischen Winterschlaf, Winterruhe und Winterstarre?

Wissenschaftler unterscheiden zwischen Winterschlaf, Winterruhe und Winterstarre. Diese drei Formen bezeichnen alle eine Phase der winterlichen Ruhe – allerdings mit unterschiedlichen Charakteristika und Auswirkungen:
Winterschlaf: ist typisch für Säugetiere, gekennzeichnet durch Herabsetzung der Körpertemperatur, der Atemfrequenz und des Stoffwechsels

Winterruhe: Körpertemperatur bleibt unverändert erhalten, Schlafphasen sind von zahlreichen Wachphasen unterbrochen, in denen die Tiere auch fressen, ebenfalls nur bei Säugetieren

Winterstarre: auch als Kältestarre bezeichnet, typisch für wechselwarme Tiere wie Reptilien, Amphibien sowie für Schnecken und Insekten, auch hier sinkt die Körpertemperatur ab – sie entspricht der Außentemperatur, Bewegungen und Nahrungsaufnahme sind nicht möglich, auch ein automatisches Wiederaufwärmen des Körpers bei zu tiefen Außentemperaturen ist nicht möglich

Zudem spricht man auch bei Pflanzen von Winterruhe.

Welche Tiere richtigen Winterschlaf halten, welche in Kältestarre fallen und welche im Winter nur ruhen, ist in diesen Tabelle übersichtlich aufgelistet.
	Winterschlaf
	Winterstarre / Kältestarre
	Winterruhe

	Fledermäuse
	Insekten
	Eichhörnchen

	Igel
	Schnecken
	Dachs

	Siebenschläfer
	Amphibien (u. a. Frösche, Kröten)
	Marderhund

	Murmeltiere
	Reptilien (u. a. Schildkröten, Schlangen, Eidechsen)
	Waschbär

	Haselmäuse
	manche Fische
	Braunbär

	Feldhamster
	 
	 


Aus Winterschlaf » So überleben viele Tiere kalte Winter (gartenjournal.net) am 15.12.21
…warten: was geschieht dabei?
Das Warten-Können ist eine Frage des Individuums und seiner inneren, seiner seelischen Verfassung – und seiner Entwicklung im Laufe des Lebens. Wer Kinder hat, kennt das: Schon nach wenigen Reisekilometern im Auto geht's los: „Mama, wann sind wir endlich da?“ Ob man „bald“ sagt oder „in drei Tagen“, macht kaum einen Unterschied: Ein paar Minuten Ruhe, schon tönt's wieder vom Rücksitz. Und Säuglinge können überhaupt noch nicht warten – sie schreien einfach, wenn sie etwas brauchen oder haben wollen. Warten-Können ist eine Frage der Zeitwahrnehmung – die wird etwa ab dem 3. Lebensjahr immer differenzierter. Vor allem aber hängt es ab von der Selbstkontrolle. Auch die entwickeln Kinder erst nach und nach. Manche mehr, manche weniger. Das hat der Psychologe Walter Mischel erstmals in den 1960er Jahren wissenschaftlich gemessen in seinem berühmten „Marshmallow-Test“: „Die Aufgabe sieht so aus, dass die Kinder eine Süßigkeit angeboten bekommen und die Wahl haben, entweder diese Süßigkeit sofort zu naschen oder eben zu warten, bis der Versuchsleiter zurückkommt und dann noch eine zweite zu bekommen“, übersetzt Dr. Bettina Lamm, die selbst ähnliche Versuche macht.
Der „Marshmallow-Test“
Walter Mischel, ein Österreichischer Jude, dessen Familie vor den Nazis in die USA geflohen war, hatte diesen weltweit bekannten psychologischen Test an der kalifornischen Universität Stanford zwischen 1968 und 1974 in vielen Variationen mit Vorschulkindern durchgeführt: Mischel wollte eigentlich den freien Willen erforschen, und die Selbstkontrolle, der „Belohnungsaufschub“, schien ihm ein gutes Messinstrument dafür. 
Tatsächlich ist es ein vielschichtiges Warteexperiment geworden, denn es misst nicht nur die Zeit, die jedes einzelne Kind der Verlockung widerstehen konnte, sondern dokumentiert auch ihre Wartestrategien. Maximal 15 Minuten wurden die Kleinen mit der begehrten Süßigkeit allein gelassen und dabei durch einen Einwegspiegel beobachtet: Jedes Vierte verputzte die Süßigkeit sofort, 30 Prozent schafften die volle Zeit. Alle versuchten, sich irgendwie abzulenken. Einige liefen herum, manche versuchten zu schummeln. 
Mischel geht nicht davon aus, dass die Fähigkeit zur Selbstkontrolle – zum Warten – angeboren ist. Sie wird im Wesentlichen erlernt und hängt von vielen Umgebungsbedingungen und Erfahrungen ab. Das war für Bettina Lamm Anlass, 2014 am Niedersächsischen Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung der Uni Osnabrück einen interkulturellen Marshmallow-Test durchzuführen. Im klassischen Setting wurden 125 deutsche Kinder und 76 aus Kamerun in ihrem Warteverhalten verglichen: „Das Beeindruckende bei unserer Untersuchung war, dass wir bei den deutschen Kindern in etwa das beobachten konnten, was auch Walter Mischel schon in den späten 60er Jahren in den USA beobachtet hat, dass bei den Vierjährigen etwa 30 Prozent es schaffen zu warten auf die zweite Süßigkeit und bei den Kamerunischen Kindern war die Quote etwa umgekehrt: also 70 Prozent haben es geschafft zu warten.“

Bettina Lamm erklärt das mit unterschiedlichen Sozialisationserfahrungen und Erziehungsmodellen: „Während hier in Deutschland von Anfang an sehr viel Wert darauf gelegt wird, dass die Kinder sich zu Unabhängigkeit, Individualität, Eigenständigkeit entwickeln, dazu gehört ja auch dann eben, seine Präferenzen, seine Emotionen und Bedürfnisse auszudrücken und sich auch dafür einzusetzen, sehen die Ziele in Kamerun ganz anders aus. Hier ist es wichtig, dass die Kinder lernen, sich in der Gruppe einzufügen, ihren Platz in der Hierarchie zu finden, respektvoll und gehorsam gegenüber den Älteren zu reagieren, und das sind natürlich Fähigkeiten, die auch mit dieser Wartezeit im Zusammenhang stehen.“
Das Ergebnis des interkulturellen Marshmallow-Tests ist also: Afrikanische, Kameruner Kinder können einfach besser warten als deutsche. Und das sieht man auch. „Die deutschen Kinder sind sehr hibbelig, aktiv, müssen sich ablenken oder versuchen das, indem sie mit ihren Händen spielen oder auf den Tisch trommeln oder sich selbst was vorerzählen, und die Kamerunischen Kinder sitzen ganz ruhig da und warten. Und es scheint gar nicht schwer zu sein für sie oder anstrengend. Und einige Kinder sind dort auch eingeschlafen beim Warten. Die haben sich offensichtlich so gut reguliert und unter Kontrolle, dass sie sogar, ja, ganz ruhig waren.“
„Ihr habt die Uhren, wir haben die Zeit“, heißt ein afrikanisches Sprichwort. Bettina Lamm kann aus Erfahrung in Kamerun bestätigen, dass ein anderes Zeitverständnis ein anderes Verhältnis zum Warten bedeutet: „Wenn man zum ersten Mal dort ist, hat man das Gefühl, den größten Anteil des Tages dort verbringt man mit Warten. Auf den Bus, der eben nicht fährt, wenn es 8:20 Uhr ist, sondern wenn er voll ist, und auf sonstige Aktivitäten. Und bei uns hat sich dann irgendwie im Team, wir haben ja mit Assistenten vor Ort gearbeitet, so eine Redensart etabliert, wenn wir uns verabredet haben auf eine bestimmte Zeit, wenn wir uns treffen wollten, dann wurde immer nachgefragt ‚whiteman-time‘ or ‚blackman-time‘? Und whiteman-time war eben ungefähr pünktlich, maximal eine Viertelstunde später, wie wir das hier so kennen, und blackman-time war eigentlich irgendwann an dem Tag.“

Warten bedeutet Unterbrechungen im Zeitfluss. Daraus entsteht Ungeduld, noch verschärft durch unser strenges Zeit-Nutzungsprinzip – mehr und mehr Symbol der Neuzeit, zurückgehend auf die protestantische Ethik. Benjamin Franklin brachte das Credo des Industriezeitalters mit seinen Fließbändern und Rationalisierungsbestrebungen auf den Punkt.: „Time is money – Zeit ist Geld“.
Erholung, Pausen im Alltag sind kaum noch vorgesehen. Das Warten als unproduktive Zeit abzuschaffen, das scheint ein Ziel unserer Zeit, wenn auch ein fragwürdiges.

Professor Peter Vorderer ist Kommunikationswissenschaftler an der Uni Mannheim und untersucht, wie die neuen Medien unser alltägliches Denken, Fühlen und Handeln beeinflussen. Vor allem das Smartphone dokumentiert die Schwierigkeiten des modernen Menschen mit dem Warten – und scheint zugleich die Lösung dafür. „Die Medien geben uns die Möglichkeit, die Zeit, in der wir warten, zu überbrücken, weil in aller Regel wird diese Zeit ja als weniger angenehm erlebt. Denken Sie an eine Zugfahrt beispielsweise, in der es immer weniger Menschen gibt, die einfach mal nach draußen schauen, zwischen dem einen oder anderen Gespräch sucht man immer noch eine Möglichkeit, die Zeit, die ja offensichtlich so unerträglich ist, zu vertreiben, indem man mit dem Smartphone andere Kommunikationen herbeiführt.“

Ein weiterer medial-technischer Versuch, mit dem Warten umzugehen: der Fortschrittsbalken am Computer beim Herunterladen eines Programms zum Beispiel. Warten sichtbar machen: Das eröffnet scheinbar neue Möglichkeiten der Kontrolle über die Zeit. „Wenn Sie so wollen, ist das ja auch nur eine Illusion, mittlerweile weiß jeder, dass diese Fortschrittsbalken eine völlig verzerrte Wiedergabe darstellen der Zeit, die man warten muss, also es ist nichts anderes im Prinzip, als dem Nutzer die Illusion vermitteln: ja es geht voran.“

Kontrolle der Warte-Zeit und Möglichkeiten der Ablenkung, das kann auch etwas Tröstliches haben, etwa wenn ein alter Mensch auf Besucht wartet. Aber im Ganzen verändern die medialen „Wartevermeidungs-Strategien“, Kommunikation und soziale Kontakte nicht immer zum Guten, meint Peter Vorderer. „Wenn wir etwa soziale Medien nutzen, bestimmte Dienste nutzen wie zum Beispiel WhatsApp oder andere, dann sehen wir nicht nur, dass eine Nachricht von uns abgeschickt wurde, wir sehen nicht nur, dass der oder die Empfängerin die Nachricht erhalten hat, sondern wir sehen auch, ob die Nachricht bereits gelesen wurde. Und da entsteht natürlich so etwas wie eine Ungeduld, warum diese Person, da sie die Nachricht ja gelesen hat, noch nicht reagiert hat.“
Lernen, wie das Warten geht

Man kann es aushalten, das Warten, man kann es lernen – sollte, muss es vielleicht sogar wieder. Davon jedenfalls sind manche „Warte-Forscher“ überzeugt: Zum Beispiel Peter Vorderer, Medien- und Kommunikationswissenschaftler an der Uni Mannheim: „Also ich würde nicht sagen, dass Warten generell gut ist, denn warten heißt für viele und in sehr vielen Situationen eine unangenehme Erfahrung. Worum es mir geht, ist, dass man bestimmte Situationen nur erleben kann, wenn man sie nicht immer mit einer alternativen Aktivität belegt. Und wenn diese Situationen dadurch verschwinden, dass wir sozusagen sie immer und überall füllen mit dem, was uns das Internet gerade anbieten könnte, dann wird es immer etwas geben, aber es wird uns nicht erlauben, ein stückweit eben auch kontemplativer zu sein, aufmerksamer zu sein, für das, was um uns herum passiert in der Welt da draußen, sondern wir suchen uns diese andere Welt, und haben keine Augen und keine Sinne mehr für das, was gerade in diesem Moment mit uns passiert.“

Früher gab es dafür den Begriff „Muße“, im Grimmschen Wörterbuch definiert als „Fernsein von Geschäften oder Abhaltungen“. Heute würde das, was Peter Vorderer meint, vielleicht unter dem Schlagwort „Achtsamkeit“ diskutiert: Warten als eine Zeit verstanden, die man nicht totschlagen muss, als zusätzliche, geschenkte Zeit, die nicht eingetaktet ist in die Verwertungslogik. Auch der Soziologe Andreas Göttlich von der Uni Konstanz ist überzeugt, dass Warten nicht nur ein Mangel an sozialer Organisation ist, sondern auch eine wichtige Form des Synchronisierens und damit eine soziale Fähigkeit, die positive Funktionen hat. Das steht durchaus im Einklang mit einigen soziologischen Theorien. Ein Beispiel ist der „Gabentausch“ – ein klassisches Thema der Sozialanthropologie.
Warten als Vorstufe für „Vertrauen“

„Nur so kann Vertrauen aufgebaut werden, wenn ich jedes Geschenk, was mir gemacht wird, unmittelbar vergüte, dann kommt eigentlich keine soziale Bindung zustande. Insofern wäre das ein Beispiel für eine soziale Beziehungsform, die nur Bestand haben kann, wenn eine gewisse Zeit involviert und wenn die entsprechend in dieser sozialen Aktion engagierten Personen auch warten können“, sonst ist es nämlich kein Schenken, sondern einfach ein Geschäft. 

Einen Zusammenhang zwischen Warten-Können und Erfolg konnte auch die psychologische Forschung nachweisen im Marshmallow-Test. Denn Walter Mischel hat damit nicht nur eine der berühmtesten psychologischen Studien der Welt vorgelegt, sondern auch eine der umfassendsten Längsschnitterhebungen: Er beobachtete die Kinder aus seinen Tests noch mehrmals in den folgenden 40 Jahren und stellte dabei fest: Diejenigen, die warten konnten, waren bessere Schüler geworden, selbstbewusster und sozial kompetenter, später auch erfolgreicher im Beruf, glücklicher, zufriedener, gesünder. Diesen Zusammenhang zwischen Wartefähigkeit und Selbstkontrolle als Faktor findet Bettina Lamm vom Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung der Uni Osnabrück bis heute aktuell: „Wenn man sich überlegt, dass diese Fähigkeit, ein momentanes Bedürfnis aufzuschieben und der Verlockung zu widerstehen, um an längerfristigen Zielen zu arbeiten, das ist durchaus eine Fähigkeit, die man an vielen Stellen im Leben braucht. Wenn es darum geht, für eine Prüfung zu lernen, statt lieber der Freizeitaktivität nachzugehen oder auch vielleicht Probleme in der Partnerschaft: sich auseinanderzusetzen und nicht gleich auszubrechen aus dieser. Also es hat durchaus eine Plausibilität.“

Vielleicht können Forscher dem Warten auch deshalb so viel Positives abgewinnen, weil es eine Tugend ihrer Profession ist. Die Psychologin Bettina Lamm: „Ich nenne es oft Frustrationstoleranz. Also dass man so sehr lange aushalten muss, bevor man eben Ergebnisse einer Arbeit sieht, dass sie irgendwo veröffentlicht sind oder überhaupt erstmal auch ausgewertet und da sind. Und von daher, ja hat das auch mit Warten zu tun, auf jeden Fall.“

aus https://www.deutschlandfunkkultur.de/soziales-alltagsphaenomen-ueber-das-warten-100.html am 16.12.21
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SINGEN
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Schneeflöckchen tanze, tanze auf und nieder!
Komm vom Himmel schnell herab,
Dass ich meine Freude hab'.
Schneeflöckchen tanze!

Schneeflöckchen tanze, tanze auf und nieder!
Bau uns eine Rodelbahn,
Wo man lustig rodeln kann.
Schneeflöckchen tanze!

Schneeflöckchen tanze, tanze auf und nieder.
Schneist du dann die ganze Nacht,
Gibt es früh's 'ne Schneeballschlacht.
Schneeflöckchen tanze! 
Aus Schneeflöckchen tanze - Text Noten Download (heilpaedagogik-info.de) am 16.12.21
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Schneemann rolle, rolle,
Kriegst aus weißer Wolle
Einen dicken Mantel an,
Kohlen sind als Knöpfe dran.
Schneemann, guck nicht trübe,
Kriegst die rote Rübe
Zwischen deine Äugelein,
Soll ein lustig Näslein sein.
Schneemann, lass dir sagen:
Zwei Kartoffelschalen
Unter deinem Sonntagshut
Stehen dir als Ohren gut.
Schneemann, lass dich loben!
Bis die Sonne droben
Dich verbrennt mit Kleid und Fell
Bleibst du unser Spielgesell.
Aus Schneemann rolle, rolle - Text Noten Download (heilpaedagogik-info.de) am 16.12.21

MALEN
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BASTELN

Schneeexperiment
Du brauchst: 

- einen Becher 

- Stift oder Klebeband 

- Flasche mit Wasser
1. Mach Dich auf die Suche nach dem festen Aggregatzustand von Wasser! Dieser kann in der Natur (wenn es kalt genug ist) überall vorkommen: Als Schnee, Eiszapfen oder Eis. Sind draußen kein Eis oder Schnee zu finden, kann die Tiefkühltruhe aushelfen.
2. Was passiert, wenn Du den Schnee in deinen Händen hältst? Hierfür am besten die Handschuhe kurz ausziehen! Der Schnee wird zu schmelzen beginnen, denn Eis benötigt Kälte, um in einem festen Zustand zu bleiben.
3. Geh nun auf die Suche nach flüssigem Wasser. Vielleicht wohnst Du in der Nähe eines Baches oder findest Tauwasser. Ist nichts dergleichen zu finden, dann nimm das Wasser aus Deiner Flasche und mach den Becher halb voll!

4. Markier mit einem Stift oder dem Klebeband den Wasserstand in Deinem Becher! Ist die Außentemperatur unter 0 °C, so stell den Becher über Nacht nach draußen! Wenn nicht: Ab in die Tiefkühltruhe! Was wird wohl in den nächsten Stunden passieren?

5. Stimmt am nächsten Tag Deine Markierung noch mit dem Wasserstand überein? Nein, denn der Becher ist nun mehr als halb voll. Die Wasserteilchen, die über Nacht gefroren sind, benötigen mehr Platz, um die starre Verbindung einzugehen. In den Zwischenräumen wurde Luft eingeschlossen. In der Physik nennt man diese Eigenschaft die Dichte. Eis hat also eine geringere Dichte als Wasser. Das ist auch der Grund, weshalb Eis auf Wasser schwimmt.
aus AB Schnee (sivakids.de) am 15.12.21 
Origami Anleitung: eine Schneeflocke basteln!

Tipp: mit buntem oder doppelfarbigem Papier wird die Flocke noch wunderbarer. Du kannst aber auch lauter kleine weiße Flocken machen und dir einen Schneehimmel in den Raum Zaubern!
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aus Origami zu Weihnachten falten - 6 Ideen mit Faltanleitung (deavita.com) am 20.12.21

Papiersterne ausschneiden
Papier falten, nach gewünschtem Muster zurechtschneiden, und feine Papierkristalle hervorzaubern!
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aus Pin on Xmas (pinterest.com) am 20.12.21

Schneemann basteln ohne Schnee

…aus alten Glühbirnen

Was du brauchst: alte ausgebrannte Glühbirnen, Lackfarbe, Schlaufen, Stoffreste, Sprühkleber, Glitzerpulver. 

Die Birne lackieren oder mit Kleber besprühen und in Glitzerpulver wälzen, dann mit Stoff- oder Filzresten ein Gesicht darauf malen, eventuell Äste als Arme…
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…aus alten Socken
Was du brauchst: alte weiße Socken, farbige Stoffreste, eine Schnur, Knöpfe, drei Stecknadel, Reis zum Befüllen, Kleber oder Heißklebepistole und eine Schere. 
Schneide zuallererst die Socke unterhalb der Ferse in zwei Teile. Drehe dann die Socke auf Links und knote den Sockenhals mit der Schur zu.

Die Socke wird wieder auf Rechts gedreht und mit Reis gefüllt. Knote sie auch von oben zu und forme mit der Hand Kopf und Körper. Ein Stück Schnur und der Stoffstreifen werden um den Schneemann wie ein Schal gebunden. Krempel den anderen Teil der Socke um und setze dem Schneemann die Mütze auf. Bring die Stecknadel als Augen und Mund an und kleb die Knöpfe am Bäuchlein.

[image: image16.jpg]


 [image: image17.jpg]



aus Schneemann basteln aus Socken ist kinderleicht (deavita.com) am20.12.21

SPIELEN
Tiere im Wald 
Die Kinder spielen die Tiere in ihren Bewegungen und Verhaltensweisen nach.
MATERIAL: Papprollen
ALTER: ab 4 Jahre
VORBEREITUNG: Aus Papprollen wird ein Wald aufgebaut, den die Teilnehmer durchlaufen können.
SPIELIDEE: Der Papprollen-Wald wird von vielen verschiedenen Tieren bewohnt. Die Teilnehmer werden in 2 Gruppen geteilt. Eine Gruppe spielt die Tierbeobachter und jeder bekommt 2 Toilettenpapierrollen als Fernglas. Die anderen Teilnehmer bekommen von dem Übungsleiter bestimmte Tiere genannt. Diese sollen sie spielerisch darstellen und sich dazu im Wald bewegen. Die Tierbeobachter verfolgen die Tierbewegungen vom Waldesrand mit Hilfe ihrer Ferngläser und versuchen zu erraten, welche Tiere dort umherstreifen. Nach einiger Zeit werden die Gruppen gewechselt.
aus Tiere im Wald - Spielidee für den Kindergarten (kita-turnen.de) am 21.12.21
Der Rehbock im dunklen Wald 
Zur Brunftzeit macht sich der Rehbock durch "Bellen" bemerkbar. Das hört sich an wie Hundegebell. So wissen die Rehe, wo sich der Bock befindet. Aus dieser Tatsache lässt sich ein lustiges Wahrnehmungs- und Bewegungsspiel ableiten, das auf einem Weg oder einer Lichtung gespielt werden kann. MATERIAL: 2 Augenbinden 
Die Gruppe bildet einen Kreis. Ein "Rehbock" und ein "Reh" werden aus den Kindern ausgewählt. Beide bekommen die Augenbinden. 
SPIELVERLAUF: Reh und Rehbock werden so weit wie möglich voneinander entfernt. Das Reh wird noch ein- bis dreimal im Kreis herumgedreht, und seine Aufgabe ist es nun, den Rehbock zu finden. Der Rehbock muss versuchen zu entkommen. Er muss sich durch mehrmaliges "Bellen" zu erkennen geben. Zum Schluss hat das Reh den Rehbock gefunden und die Rollen können gewechselt werden. 
Es ist ein schnelles Geschicklichkeits- und Wahrnehmungsspiel, das den Kindern sehr gut gefällt. 

aus Waldspiele_Forschexpress (ugotchi.at) am 21.12.21
Der hungrige Bär und die schlafenden Bienen 
Es ist ein Geschicklichkeits- und Wahrnehmungsspiel und kann an einem Baumstumpf im Wald gespielt werden. 
Vor langer Zeit gab es auch in unseren europäischen Wäldern noch Bären. Ein besonderer Leckerbissen für sie war der Honig der Wildbienen. Doch um an den Honig zu gelangen, musste der Bär sehr geschickt sein. Wenn die Bienen ihn entdeckten, wurde er von ihnen vertrieben. Bei diesem Spiel muss auch der Bär sehr geschickt sein und lautlos zum Honig gelangen. Die schlafenden Bienen müssen genau hinhören, ob der Bär kommt. 
MATERIAL: 3 Augenbinden und Honigbonbons 
Drei Kinder bekommen als "Bienen" den Platz um den Baumstumpf, auf den ein Honigbonbon gelegt wird. Ihnen werden die Augen verbunden. Alle anderen Kinder bilden einen Kreis. 
SPEILVERLAUF: Der "Bär" steht im Kreis. Vorsichtig muss er sich nun anschleichen. Das Gras darf nicht rascheln, und kein Stock darf brechen! Hören die Bienen den Bären, muss er drei Schritte zurück und noch einmal versuchen, an den Honig zu gelangen. Hat er das Honigbonbon, schleicht er leise davon und zurück zu einer beliebigen Stelle im Kreis. Anschließend wird gewechselt. Sicher möchte jeder einmal den Bären spielen. 

aus Waldspiele_Forschexpress (ugotchi.at) am 21.12.21
Im Boden, auf dem Boden, über dem Boden 
Die Kurzbeschreibung dieses Spieles könnte lauten: Gib mir etwas, und ich sage Dir, was es ist! 
Mit diesem Spiel wird der Tastsinn der Kinder geschult. Bereits bei der Spielvorbereitung wird genaues Hinschauen geübt, um besondere Dinge für das Spiel zu finden. Benötigt wird ein Platz, wo alle gesammelten Teile hingelegt werden können. 
MATERIAL: Augenbinde und evtl. ein Tuch, um die Fundstücke darauf auszubreiten. Die Kinder bekommen den Auftrag, jeweils ein besonderes Teil zu finden. Je älter die Kinder, desto ausgefallener die Fundstücke. Alles wird (evtl. auf einem Tuch) ausgebreitet. 
SPIELVERLAUF: Zwei Kinder sitzen sich gegenüber, eines bekommt eine Augenbinde. Das andere Kind sucht ein Fundstück aus und reicht es hinüber zum Ertasten. Erkennt derjenige das Teil nicht, wird als Hilfe dieser Hinweis gegeben: Es ist: im Boden, auf dem Boden, über dem Boden, hoch oben oder in der Luft. Wenn diese Hilfe nicht ausreicht, darf es das Fundstück anschauen und mit einem anderen Teil das Spiel noch einmal beginnen. Jeder sollte einmal das Kind, das die Fundstücke reicht, und einmal das tastende sein dürfen.

aus Waldspiele_Forschexpress (ugotchi.at) am 21.12.21
REZEPTE
Keksschneemann:
Zutaten: 

Doppelkekse

Pfeffernüsse

Softkekse

Dominosteine

Fruchtgummi schnüre

Kochschokolade

Staubzucker

Als Erstes für die Schneemänner die Kuvertüre kleinhacken, und über ein warmes Wasserbad schmelzen.
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Nun etwas Kuvertüre auf die glatte Seite von zwei Pfeffernüssen geben und diese mittig zusammendrücken, sodass eine Art Kugel entsteht. Diese anschließend trocknen lassen und später als Rumpf verwenden.
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In der Zwischenzeit ebenfalls etwas Kuvertüre auf die Unterseite eines Dominosteins geben, diesen auf einen Soft-Keks kleben und ebenfalls trocknen lassen. Dies wird der Hut werden.
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Dann den Rumpf (auch wieder mit etwas Kuvertüre) auf einem runden Doppelkeks befestigen. Sollten die Oberflächen der Pfeffernüsse zu arg gewölbt sein, sollte man diese mit einem Messer begradigen, damit der Schneemann einen stabileren Stand hat.
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Als Nächstes eine Pfeffernuss mit der glatten Seite unter den Soft-Keks (als Kopf) befestigen und wie gewohnt trocknen lassen.
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Danach den Kopf auf den Rumpf kleben. Auch hier sollte man eventuell die Pfeffernuss mit einem Messer etwas begradigen.
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Ist der Schneemann getrocknet und somit stabil, wird aus dem Fruchtgummi-Schnüren noch ein Schal um den Hals gebunden.
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Letztendlich mit der restlichen Kuvertüre dem Schneemann Augen, eine Nase und zwei Knöpfe aufmalen. Etwas Staubzucker verleiht dem Schneemann etwas winterlichen Glanz.
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Die Schneemänner trocknen schneller, wenn man sie Schritt für Schritt für ein paar Minuten in den Kühlschrank stellt.
aus Schneemänner - Rezept | Kochrezepte.at am 21.12.21
Badender Olaf Schneemann:
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Zutaten für 4:
Für die heiße Schokolade:

1 Schote(n) Vanille

1000 ml Milch

100 g Schokolade (edelbitter, mind. 60 % Kakao)

30 g Zucker

Für den Schneemann:

1 Pkg. Marshmallows (12 Stk.)

1 Pkg. Schokoschrift

8 Stk. Soletti

Marzipan (orange gefärbt)
Zubereitung:
Für die heiße Schokolade erst den Schneemann bauen.
Dafür, wie auf dem Bild, auf die Marshmallows mit Schokotupfen Knöpfe machen, auf einem Marshmallow mit einer Schokoschrifttube das Gesicht malen und aus den Soletti Arme und Beine machen.

Für die Nase kann man entweder eine selbst gewuzelte Nase aus Marzipan machen oder man verwendet Aranzini und schneidet sie zurecht.
Für die heiße Schokolade die Vanilleschote der Länge nach teilen und in der Milch aufkochen lassen. Die Vanilleschote herausnehmen und das noch anhaftende Mark in die Milch zurückstreichen.

Die Schokolade hacken und unter Rühren (mit dem Schneebesen) in der Vanillemilch schmelzen lassen. Den Zucker untermengen und vollständig auflösen. Die heiße Schokoloade in Tassen füllen, etwas Milchschaum darüber und die Marshmallows so in die Tasse setzen, dass es wie ein badender Schneemann aussieht. Heiße Schokolade mit Schneemann sofort servieren.
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Die heiße Schokolade mit Schneemann kann auch noch mit Gewürzen, wie Kardamom oder Zimt verfeinert werden.

Wem das Salzige nicht so gut gefällt, der kann statt Soletti auch Mikado für Arme und Beine verwenden.
aus Heiße Schokolade mit Schneemann - Rezept - ichkoche.at am 21.12.21
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Sprachen
Wusstest Du schon…

…dass die Inuit verschiedene Wörter für einzelne Schneearten haben? Anders als wir hängen sie keine Adjektive oder dergleichen vor das Wort „Schnee“, wie zum Beispiel bei „frischer Schnee“. Es gibt stattdessen einzelne Begriffe dafür. So heißt fallender Schnee bei den Inuit „qanik“ und am Boden liegender Schnee „aput“.
aus: WIE ENTSTEHT SCHNEE? | Einfach erklärt + cooles Experiment (sivakids.de), am 15.12.21

Im Grönländischen existieren folgende drei semantische Allgemeinbegriffe, wobei innerhalb des ersten (teils durch ableitende Wortbildung) weiter differenziert werden kann:

- aput „Schnee am Boden“ 

- aperlaaq „Neuschnee“ 
- aput aqitsoq „loser Schnee“ 

- aput aajuitsoq „Firnschnee“ 

- aput qaasinartoq „feuchter Schnee“ 

- manngeqqak, manngertaq „Harsch“ 

- qinoq „Schneematsch“

- apusineq „Schneeverwehung, Wächte“ 

- apussarineq „hoher Schnee“

- maagaliornartoq „Tiefschnee“

- qanik „fallender Schnee, Schneeflocken“

- sullarneq „Schneegestöber“

Im Alaska-Yupik finden sich folgende Wörterbucheinträge für „Schnee“:

- aniu „Schnee am Boden“

- apun „Schnee am Boden“

- qanikcaq „gefallener Schnee am Boden“ (< qanuk „Schneeflocken“)

- kanevvluk „leichter Schnee“

- muruaneq „weicher Tiefschnee“

- natquik „Schneewehe“

- nevluk „klebriger Schnee“

- qanisqineq „Schnee auf dem Wasser“

- qetrar „Harsch“

- utvak „Schneeblock“

- navcaq „Schneeverwehung, Wächte“

- nutaryuq „Neuschnee“

aus Eskimo-Wörter für Schnee – Wikipedia am 22.12.21
Tiernamen auf Französisch
Ordne die Namen den richtigen Bildner zu!
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Bilder aus Animaux De La Foret Dessin - Bing images am 22.12.21

Tierfamilien

Finde die dazu passenden Namen für die weiblichen und die jungen Tiere:

le cerf 



la lapine et le lapineau

l´ours 



la renarde et le renardeau
le lapin 



la biche et le faon
le sanglier 



l´ourse et l´ourson
le renard



la laie et le marcassin
Zungenbrecher: „tonguebreakers“:
Wie schnell und flüssig kannst du das aufsagen?

How much wood would a woodchuck chuck if a woodchuck could chuck wood?
He would chuck, he would, as much as he could, and chuck as much wood
as a woodchuck would if a woodchuck could chuck wood

Vielleicht hast du Lust, das zu rappen…

I have got a date at a quarter to eight; I’ll see you at the gate, so don’t be late

aus 50 Tongue Twisters to improve pronunciation in English · engVid am 22.12.21
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l´ours





l´écureuil





le cerf





le sanglier





la chouette





le lapin





le renard
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